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WienerRathaus-Korrespondenz .
Henausgeßerundverantw.RedakteurShanzMichen

Wien.I .NeuesRächaus.
21 .Jahrgang .Wien ,Dienstag ,14 .Mai 1918 .N2125 .

Subventionen .Der Stadtrat hat an Subventionon bewilligt :

DemVereine„Säuglingschutz “45 . 000Kronen,
DemVereine„Ottakringer Jugendschutz “zurteilweisen

Deckungvon Adaptierungen im Hause 16 . VezirkRückertgasse5

einmalig 5000Kronen ;
DamVereine zur Errichtung und Erhaltung vonMädchenhorten

im 16 . Bezirk5000 Kronen unter der Wedingung ,dass in denHorten

mindestens 1000 Kinder beaufsichtigt werden .
DemVerein zur Erhaltung einer Kinderkrippe im13 . Bezirk

2000Kronen .
DemösterreichischenungarischenHilfsvereininNürnberg

140Kronen .
DemSchutzvereinfür gefährdete männlicheJugend10. 000

Kronenunter der Bedingung ,dass demstädtischen Jugendamte
10 Plätze gegendas übliche Kostgeldsichergestellt werden .

Dem Hilfsverein für christliche Ehen 300 Kronen .

Der Zentralstelle für Wohnungsreform in Oesterreich
2300Kronen.

DemDeutschmeisterSchützenkorps1000Kronenfürseine
Schiessschule .

DemKaiser Franz Josof I .Jubiläums - FrauenvereinzurBe¬
kleidung und Unterstützung armer alter Frauen 50Kronen .

Demösterreichischen Zentralkomiteezur Errichtungvon
Soldatenheimen für das Soldatenheim des Wiener Schützenregimen¬

tes Ne 1 1000Kronen .

Anerkennung .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes StR .Tomola
demGemeinderateDirektor GeorgPhilp aus AnlassderZurückle-¬
gung der ehrenamtlichen pädagogischen Leitung desKindergartens

. BezirkStarhemberggasse10 in Anerkennungseinerlangjährigen
erspriesslichen Tätigkeit den Dank und die Anerkennung ausge¬

sprochen .Die pädagogische Leitung wurde derKindergärtnerin
KarolineWeywarübertragen.

Wiener Gemeinerat
Sitzungam14 .Mai1918.

Vorsitzender BürgermeisterDr .Weiskirchner bringt folgende
Micteilungen zurKenntnis :
Graf Ottkar Czernin hat ,nachdem ihm die Verleihung des

Ehrenbürgerrechtesbekanntwurde ,ausAbazziafolgendesTele-¬
gramman denBürgermeistergerichtet :EuerExzellenzunddem
Wiener Gemeinderate danke ich herzlichst für die grosse Ehre ,
welchemir erwiesenwordenist .Ich kannmir keineAuszeichnung
denken ,welche mir mehr freude bereitet und mich stolzer ge¬
machthätte ,als diedesEhrenbürgerrechtesvonWien ,Indem
ich EuerExzellenzbitte diesenmeinenDankdemWienerGemeinde-¬

rate übermitteln zu wollen ,bin ich Euer Exzellenz ergebenster
OttokarCzernin .

ImNachhangezudiesemTelegrammrichtete GrafCzernin
ausserdem ein Schreiben an den Bürgermeister ,in demesheisst :

Wienist dasHerzOesterreichs .AlsEhrenbürgervonWianbin
ich enger als bisher verbundenmit demdeutschenOesterreich
unddies bleibt für michdie schönsteAnerkennungfür meinkur-¬
zes Wirken .WennEuer Exzellene noch die Güte habenwollten ,
denHerrenAntragsstellernfür VerleihungmeinesEhrenbürger-¬
titels meinenganzbesonderenDankzuübermitteln,sowürden

Hochdieselbenmichsehr verpflichten .Euer Exzellenzbitte ic
mirauchweiterIhrsogeschätztesWohlwollenbewahrenzu

wollen und zeichne etz .Telegrammund Brief desGrafen

Uzerninwerdenton denanwesendenmit grossemBeifallzur
Kenntnis genommen .

Der Bürgermeister widmet dem verstorbenen Gemeinderat Baron
einen herzlich empfundenen Nachruf ,der von denversammelten

Gemeinderäten stehend angehört wird .
An Spenden sind ,eingelaufen :von Malvine Trebitsch für

die ArmenWiens ohne Unterschied der Konfession 5000Kronen ;

für die städtischen Sammlungenenvon Friedrich Leitner ,
Inhaberder Firma . LeitnerdasStethoskop ,mitwelchemDr .
Venus am 10 .März 1910 früh die letzten Herzschlägedes
BürgermeistersDr .KarlLuegerabgehörthat .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Wir haben heute inunserer
Mitte einen Kollegen zu begrüssen ,welcher nach fast zwei¬

jähriger Kriegsgefangenschaft in unsere Mitte zurückgekehrt ist .

GR .QuirinusAltmayerrnahmam6 .Juni1916aufdem
nordöstlichen Kriegschuaplatze an mehreren Kämpfenteil ,wurde
verwandet und geriet in russische Gefangenschaft .Er wurdenach

seiner Gefangennahmein demrussischen Hospital Rtschikowbei
Moskau in Pflege genommen ,kam nach seiner Heilung in das

Gefangenenlager nach Astrachan ,wo er unsägliche Qualenzu
erleidemhatte .Hier erkrankteer uchan Malaria ,anderen
Folgener auchjetzt nochzeitweisezu leiden hat .Voreinigen
Tagenkamer aus der Gefangenschaftnach Durchführungder
Kontomatsvorsbriftenin Wienan.

OR .Stangelbergerwerliest denEinlauf .
GR -Rummelhardtfragt ,obder Bürgermeisterbeider

Militärverwaltungintervenie - renwolle ,dassderUeterschuss
von demfür die Militärspitäler zu Liefernde Gemüseworratden
allgemeinen Gebrauche für die Zivilbevö Herung ugaführt werde
bevorer demVerderbenanheim- fällt .

VorsitzenderBGM.Dr .WeiskirchnervereprichtErhebungen
zu pflegen und das Erforderliche zuveranlassen .

GR .Dr .Heinünscht in einer Anfragedie Protokollierungder
für den Gemeinderat bestimmten Interpellationen undAnträge
nachdemZeitpunktedes Einlaufensunddie Verlesungindar
Reiehnfolge des zeitlichen Einlangens .

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,er werdedie Anfrageal
als Antrag der geschäftsordnungsmässigen Behandlung auführen .

WennDr .Hein glaube ,dass in der Angelegenheit desEhrenbür - ¬
gerrechtes für Grafen Czernin eine Prioritätsverlstzung statt
gefundenhabe ,so erkläre er ,dass GR .vonSteiner sehon14
Tage vorher dem Bürgermeister eine Anregung über dis Verleinung

des Ehrenbürgerrechtes gemachthabe .
GR .Schäfer wünschtfreie Einfuhr von Rosinen ,Mandeln,

Feigen ,Olivenöl aus derTürkei .
BGM.Dr .Weiskirchnererklärt ,er werdedieseAnregung

demMinisterpräsident übermitteln .
GR.SchäferstellteineInterpellationdesInhaltes ,dass

die Verkäufer von Sauerkraut einen viel höheren Einsatr für das
Geschirr leisten müssen ,als bei der Rückgatezurückgekommen.

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,dassdiesePreisevonder
Oezegfestgesetztsind ,weshalbderKleinhandelspreiserhöht
wurde ,sodass die Kleinhändler noch immer einen entsprechenden

Nutzen haben .Allerdings kommen die Verbraucher zu einem gewis¬

senSchaden .

GR .Schäferverweistin einer Anfragedarauf ,dass
esfürdiegesamteBevölkerungWiensvongrösstemVorteile
wäre ,wenndie im vorigen Jahre geschaffenenSannelmärkte
wieder aufgehobenwürden .Es sei selostverständli h ,dass

durchdieschwierigenZufuhrmögrichzeitenunddenFuhr- KrlegspsychosebegründeteUnruhegenugverbreitetunven
ersmangeldie Warenauf denauswärtigenMärktennur deshalb der Harr KollegeStein Interpellationenstellt ,

verteuert werden ohnesich voribrer EinbringungüberdenSachverhaltge -
RaMDr .Weiskirchnererwidert :DieGründefürdie nauestenszu unterrichten ,so musser sich schonselber

SchaffungderSammelmärktefürdieGärtnerwarenderPer- zuschreiben ,wenn ich ihm den Vorwurf mache ,dass er

sonal - undPferdemangel .Die Järtner warennichtmehr solche Anfragenaus reiner Sensationslust stellt unddamit
in der Lagein die InnereStadt zu fahren ,umdieWaren Unrahenin der Bevölkerungverbreitet .
abzusetzen.Eshatsichaberauchherausgestellt ,dassaus GRStein interpelliert demBürgermeisterwegen
den Spitälern undKasernendie Feldwebelzu denJärtnern einerBeschlagnahmevon4 WaggonsLebensmittelnder
hinausgefahren sind und die Warendort umjeden Preis auf¬ WienerFirmaHolzer&Schlechtleitner ,die seitensdes
gekauft haben .Dadurch ist eine Preistreiberei entstanden InspektorsPlatschekder„ Geos “verfügtwurde ,undwel -
und wir in Wien konnten einerseits die Ware nicht bekom¬ che zur Felge hatte ,dass die Waren ,es handelte sich um
men ,anderseits musste das Publikumselbst in dieGärtne¬ Kraut ,Gurkenund Zwiebel ,verdorben waren ,als sie nach
reien hinsusfahrenDieSammelmärktehabensich jetztein¬ ZweiMonatenfreigegebenwurden.
gelebtundbewährensichundauchdieGärtnerhabendavon Der Bürgermeister erwidert :Es ist weder mirnoch
Vorteil .IchbindaherpersänlichderentgegengesetztenAn¬ den Aemtern von einem solchen Vorfalle etwas bekannt

schanung,umaberdemHerenInterpellantennichtwehzu undmitRücksichtauf die Bemerkungen,die ich schonder
tun ,werdeich djüse Interpellation als Antragbehandeln vorhergehenden Interpellation anhängen musste ,kann ich

und es wird dann im Gemeinderate entschieden werden ,wer eine solche Anfrage ohne genaueste Prüfung desSachverhal¬
recht hat ,Herr Schäfer oder ich . tes nicht beantworten .

GR -Steinstellt folgendeAnfrage :In der Vorwochesindgrössere R .Stein bringt eine Interpellation überdieBehandlung
Quantitäten rumänischen Schweine -und Schöpsenfleisches vonder

eines Quantumsvon 1800 WaggonKnuut seitens der Geoszur
teh -undFleischverkehrsgesellschaftauf denMarktgebracht Sprache ,das hiedurch demBerderben preisgegebanwurde .

worden .Wiemirmitgeteilt wird ,ist ein Quantumvon800Meter- eantwortung dieser Interpellation weist derBürger -zentnernverfaultgewesenundmusstevernichtetwerden.Das meister auf die Behandlung von Nahrungsmitteln durch die Geos
Fleisch war 17 Tage unterwegs ,war nicht in Kühlwaggons verladen undOezeglhin und betont ,dass aus demBerichte der im in den

undes ist keinWunder,dassbei derheissenTemeraturdieim in der Interpellation angeführten Falle erstattet wurde ,
MonnteApril herrschte ,das Fleisch in Verwesungübergegangen hesvorgehe ,dass zwei schwere Fehler von seiten der Geos
ist .VonwelcherBedeutungderartige Vorkommnissefürdie begangenwordensind .DasKraut ,dasdie Gehrungnochnicht
ApprovisionierungWanssind ,braucht nicht erst besondersher¬ ganz durchgemachthatte ,hätte nicht in undichtenGefässen
vorgenobenzuwerden .Esscheint ,dassdie LeitungderFleisch¬ belassen werden sollen ,sondern hätte in Standgefässe gebracht
zentrale eben auch in unfähigen Händenliegt .Das Unglückist , werdensollen .Amdererseitshätte dieses KrautmöglichstdassunfähigeBürokratenundStrebersichzuallenStellen rasch dem Konsumzugeführt werden sollen .Wir habenvon
vordrängen ,unddie Fachleutezu verdrängensuchen .Eswird Dezemberbis Februardaraufgedrungen,dassdasKrautin

gefragt :Ist derBürgermeistergeneigt ,denMinisterpräsidenten den Verkehrgebracht werdensollen ,es wurdeaber .
auf den geschilderten Vorfall aufmerksamzu machen ,und ihnzu zurückgehalten .Und jetzt wowir frisches Gemüsehaben ,kommt
fragen ,was der Ministerpräsident zu tun gedenkt ,umdemUnwesen das KrautzumVorschein .Eszeigt auchdieser Fallwieler ,
der unfähigen Beamtenzu steuern .Es wird ferner gefragt ,ob dass die Zentralen die sachgemässe Behandlung der Waren

der Bürgermeister geneigt ist ,dem Gemeinderate über die Ant¬ vernachlässigt und der richtige Zeitpunkt nicht mehr gefunden

wort des Herrn Ministerpräsidenten zuberichten ? wird ,um sie dem Verkehr zu übergeben .Die Gemeinde kann

BGMDr .Weiskirchner:Ichmuesbetonen ,dassich bitten und beschwören ,abet es hilft nichts .Und wenndann
nicht geneigt bin ,diese Anfrage demHerrnMinisterprä¬ dieses minderwertige Kraut verkauft werden muss ,wird der

sidentenzu unterbreiten ,weil nachmeinenErkundigungea Gemeindedie Schuld gegeben( LebhafteUnrnheundZwissmen¬
derHerrInterpellanteinfachjemandemaufgessssensein rufe imSaale ) .
muss .Oesterreich - Ungarnbezieht aus Rumänienderzeit GR .Medizinalrat Dr .Löwenstein interpelljært in
überhauptkein Fleisch ,es kanndaher auchkeines Sachen der Herausgabe einer entsprechenden Regierungsver -
verdorbeneingelangtsein .DenstädtiechenAsmternist ordnungbetreffenddie FreigabedesRucksackverkehres.
voneinemEinlangenvonFleischausRumänienin derVor¬ BürgermeisterDr .Weiskirchner :Ich habezuwiederholten
wocheoderinderfrüherenZeitübernauptnichtsbekannt. Malendie Regierungauf die nachteiligenFolgeneiner
DievollständigeEnstichhältigkeitdervorliegendenAnfra¬ Behinderungder demStädter durch die Notder Zeitaufgedrunge
ge ergibt ,sich übrigensauchdaraus ,dass in dervorigen nen Selbsthilfe aufmerksam gemacht .Esi ist mir auchgelungen
Wochevonallen vonauswärtsnachWiengebrachtenFleisch in Wienhinsichtlich der Revisionen des Handgepäckesleidliche
mengenin der Großmarkthalle - nur dorthin kommeninder
RegelauswärtigeFleischsendungen- nur ein Schöpsund
2 Kitzeln ,sowie21kgRindfleischkonfisziertundver -

Zustände herbeizuführen .Auf die Vorgängedie sichausser - ¬
halb Wiensabspielen ,kannich maturgemässkeinenEinfluss
nehmen .Jch kannaber nur sagen ,wennwir nicht danRucksack.

nichtet werdenmusetenunddassdemstädtischenWasen¬ Verkehr gehabt hätten ,wäran wir schon lange vechungentær
me,sterinderVorwochevonanderenBahnhöfenWienskon-¬
' szierteFleischmengenzurVernichtungüberhauptnicht

Wohlist der Rucksackverkehr eine Durchbrechung desSystems
der zentralen Bewirtschaftung .Wasnütztberein SyStem ,er

übergebenwordensind .Ichmussschonsagen ,dassderar¬
tigeInterpellationennurgeeignetsind ,Beunrchigungin
dieBevölkerungzutragen.Eseietehnehindurchdie

demmanverhungern Die vorliegende Interpellation werde
ich neuerlich zum Anlass nehmen ,um beim Ministerpräsidten

wegenendlicherRegelungdesRucksachverkehresvorstelliz
zuwerden .





GR .Skaretstellt eine Anfrageüberdie nicht besetzteOber-¬
lehrerszelleder Volksschulein der Kauergasseundfragtins¬
besondere:1 .Sindin derKonkursausschreibungvom6 .April. J
sämtliche zur Zeit erledigten Leiter -undLehrerstellenenthal¬
ten ?2 .Ist derBürgermeistergeneigt ,dienichtausgeschriebe¬
nenerledigtenLehr -undLeiterstellenunverzüglichzur
Ausschreibungbringen zu lassen ?3 .Ist der Bürgermeistergewill

seinenEinflussgeltendzumachen,damitseitensderOrtsschul¬
räte endlicheinmalgerechteparteilose Vorschlägeerstattet

werden ?
BGM .Dr .Weiskirchner :Die in der vorliegendenIn¬

terpellationberührtenAngelegenheitenfallenin dieKompo¬
tenz der Schulbehörden .Ich stehe jedochnicht an ,nachden
von mir gepflogenen Erhebungen mitzuteilen ,dass sämtliche

zur Zeit erlegiten Leiter -und Lehrstellen ,insoweit sie
nach Massgabe der vorschriftsmässig notwendigen Vorverhand¬

lungen zur Ausschreibunggebracht werdenkonnten ,in derKon¬
kursausschreibungvom6 .Aprilenthaltenwaren.

ZuPunkt2erwähneich ,dassdienichtausgeschrie¬
benen Leiter -und Lehrstellen ,sobald die Vorverhandlungen

abgeschlossensind ,ausgeschrietenwerden.
ZuPunkt3 bemerkeich ,dass mir alsBürgermeister

eine gesetzliche Einflussnahmeauf die VorschlägederOrts
schulräte nichtzusteht .

GR.Baxafragt ,obderBürgermeisterdenFinanzmini-¬
ster überdasrücksichstloseVorgerhenderSteueramtsorgane

Gegenüber Angehörige des Mittelstandes ganz besonders aber
gegen Eingerückte aufmerksam machen und ihn ersuchen wolle ,
seine unterstehendenAemteranzuweisen ,die mit demNahrungs
kampfein dieser schwerenZeit begründetenZahlungsunmöglich
keiten nicht mit den aergsten Repressalienzu verfolgen ,son
dernmitWohlwollenundEntgegenkommenderartigenSteuer¬
zahlungszwang bis zum Eintritt kommenderZahlungsmöglichkei - ¬

tenzurückstellen .
BGM.Dr .Weiskirchnererwidert,dasseresselbstver-¬

ständlichals seinePflichtauffassemitallemNachdruckbein
FinanzministeraufdasVorgehenderSteuerorganeaufmerk¬
samzu machen .Er selbst erhalte aus allen BerirkenBriefe
in welchen auf das vexatorische Vorgehen der Steuertehörden

hingewiesenunddarüberFeschwerdeerhobenwird.
GR .Zimmermannfragt ,ob der Bürgermeister die Ver - ¬

schickungderFlüchtlingein ein Konzentrationslagerver-¬
anlassen wolle .

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,dassderAbtransport-¬
der galizischen Flüchtlinge seit einiger Zeit begonnen ha¬

be unddass im Laufeder nächstenWochenbis 40 . 000Flücht
linge in ihre Heimat zurückkehren werden .

GR .Kunschakweist in einer Interpellation aufdee
mannigfachenUebelständehin ,welcheaus derVereinbarung
der Versicherungsgesellschaft Phönix mit dem . k .Militär
Witwen und Waisenfond entstehen und die in dem inrigen Glauben

der Bevölkerungbedingt seinn ,es mit einerstaatlichen
Wohlfahrtsaktion zu tun zu haben ,während es sich in Wirklich - ¬

keit umeine reine Geschäftssacheeiner privatenVersicherungs-¬
gesellschaft handle .

Bgm .Dr .Weiskirchnererwidert ,dass erbekanntlichbereigy
im Jahre 1915 im Vereine mit demniederösterreichischen Landes - ¬

ausschusse ernste Vorstellungen bei der Regierung gegendie
Beziehungen zwischen „ Phönix " und Militärwitwen undWaisen¬

fond erhobenhabe .Er werdedie in der Inerpellationangeführen
Tatsachen einer eingehenden Prüfung unterziehen und inder
nächstenSitzungausführlichbeantworten.
DieGemeinderäteGussenbauer,Nagler,Eglauerstelleneinen
von einer grossen AnzahlvonGemeinderätenunterschrieben
Antrag ,eine Petition folgenden Inhalts an die Regierung zu
richten :Es wird beantragt ,dass der emeinderat der Stadt Wien

eine im Sinner der nachstehendenAusführungengehaltenePetition
an die hohe Regierungrichtet .Der WienerGemeinderatinVer- ¬
tretungderReichshaupt-undResidenzstadtWienerblicktinder
Schaffungdes in der staatsrechtlichen Erklärungdersüdslavi-¬

schen Abgeordnetenvom30 .Mai1917verlangtensüdslavischen
Staates einerseits eine ennste Gefahr für denWeiterbestand
der Monarchie ,andererseitseine schwereBedrohungdernationa¬
lenvolkswirtschaftlichenundhandelspolitischenInteressendes
StaatserhaltendendeutschenVolkesimallgemeinenundjener
Wiensimbesonderen .DerWegnachTriest ,zumMeeralsWeit-¬handels
strasse mussunbedingt für den Handelund VerkehrWiensundjenen
des deutschen Volkes überhaupt für alle Zeiten gesichert werden .

DeutscherHandelundVerkehr ,deutschesKapital ,deutscher
UnternehmungsgeistunddeutscherSteuerguldenhabenhauptsächlich
diesenVerkehrswegzumMeeregeschaffen ,habenTriest zudem
gegenwärtigenAufschwungundzurdersit blühendenEntwick-¬
lunggeführtundhabendiesüdlichenGebietederMonarchieinbefruchtet undihrer kulturellen undwirtschaftlichenEnt¬
wicklunggefürdert.DiesüdlichenGebietederMonarchiesigd
nicht rein slawisches Gebiet ,sondern zumTeil alter deutscher

Kulturboden.Grossgrundbesitz,HandelundSchiffahrt ,Bergbau
und Industrie sind auch heute noch zumeist in deutschenHänden .
DeutscheMinderheitenbefindensichin denmeistenGemeinden;
waswäreTriest ohneWien!

DerGemeinderatder Reichshaupt -undResidenzstadtWien
erhebtfeierlichstProtestgegendiestaatszersetzendeAbsicht
der Eryichtung eines Südslawenstaates und fordert aus gleichbe - ¬
rechtigten Gründen die Errichtung einer deutschen „Neutischen
Schule "in Triest für das Zehnmillionenvolk der Deutschenin

Oesterreich .
DerGemeinderatderReichshaupt-undReidenzstadt .Wiens

erblickt ferners in demtreuen Bündnisder Monarchiemit
Deutschlanddie einzige Sicherheit für den Staat unddievolle
Gewähr für einen dauernden Frieden und für eine glückliche

ZukunftihrerVölker.
GR .Rummelhardtstellt folgendenAntrag:
Der Mangelan Erholungsheimen für rekonvaleszente

LehrlingeunddiederzeitbestehendeUnmöglichkeit,unter-¬
ernährteoderschwächlicheLehrlingezurErholungaufdas
Landzu geben ,ist sehr oft die Ursache ,dass solcheJugend-¬
liche der TuberkuloseundanderenKrankheitenleichter
zumOpferfallen ,als dies der Fall wäre ,wennsiesich

rechtzeitig bei kräftiger Nahrung und gesunder Luft erholen
könnten .

Die Unterzeichnetenstellen daher den Antrag ,der GR .Emmerling :Wir sind für den Ankauf derGewerke

Stadtrat ,bezw .derMagistratwollein dasStatutdesvon Zu den Ausführungen des Gemeinderates Stein muss ich bemerken

der Gemeinde Wien im Schlosse Neulengbach zuerrichtenden
dass wir auf dem Standpunkte stehen ,dass wir auch vomGegner

Erholungsheimesfür den Mittelstand eine Bestimmungauf - wenner uns eine gute Sachevorlegt ,oder wenner imstandeist

nehmen ,zufolgeder 50Plätzein dieseErholungsheimeund eine gute Sache durchzuführen ,Anträge ohne weiteres annehmen .

zwar30für männlicheund20für weiblicheLehrlingeder Soweitkanndie politische Gegnerschaftnicht gehen ,dassman
Lehrlingsfürsorgekommission des Fortbildungsschulrates in nein sagt ,selbst wennes sich umeine gute Sachehandelt¬ .
Wien zur Unterbringung rekonvaleszenter Lehrlinge das gan - Wasnundie Kapitalsanlagebetrifft ,so hat der Referentschon

zeJahrhindurchzurVerfügunggestelltwerden. daraufhingewiesen ,dass eigentlich insgesammtmitInvestitioner
Hiedurchkönntenbei Annahmeeiner monatlichenPekon - von etwa 50 Millionen Kronen zu rechnen ist .Dabei müssenwir

valeszenzfür einenLehrling600JugendlicheimJahredie - uns vor Augenhaltenmdass diese Investitionen notwendigsind ,

ser Wohltatteilhaftig werden. umeine Millien Tonnenzü fördern .Die Brüxer Gewerkehaben

Fernermögedurchdasstädtischewohlfahrtsamtdafür i6 Millioner Kronen investiert ,um nahezu 3000000 Tonnerzu

Vorsorgegetroffen werden ,dass bereits im heurigenSommer fördern .Die Nordbahn hat 74 Millionen Kroneninvestiert

schwächliche und unterernährte Lehrlinge zur Erholung aufs um16 . 2MillionenTonnenzufördern .Dassindaberaufge-
Landgebrachtwerdenkönnen. schlossene Gebiete ,und aus einer Zeit ,wo die Ergiebigkeit .

Eswirdhieraufandie ErledigungderTagesordnung derInvestioneneineweitausgrösserewar .Wirdürfenaber
geschritten . nicht damit rechnen ,dass es schon im Winter mit derKoh¬

STR .RegierungsratSchmidberichtetsodanninlän¬ lenversorgung besser werden könnte ,denn nahezu die ganze

gerer ausführlicher Rede über die Beteiligung der .Gemeinde gegenwärtigeFörderungist bis 1920verpachtet ,sodasswir
Wienan der zur Uebernahmeder Dzieditzer MontanGewerk- wennes nicht möglichwird ,eine erhöhte Ergiebigkeit zu
schaft zu gründendenAktien - Gesellschaftund legt schließ¬ erzielen ,in dennächstenJahrenauf Kohenzuschübefürdie
lich die beøkannten Anträge zur Beschlussfassungvor . GemeindeWienoder die Bevölkerungnicht mit AbsoluterSi¬

GR .Stein begrüsst es vomsachlichenStandpunkte cherheit rechnen können .Immerhinhalten wir denAnkauf

aus ,dasseinesolcheAktioneingeleitetwordenist ,die auch unter disen Umständen für eine gute Sache und werden

der WienerBevölkerungsicherlich zumBestenausschlagen deshalbfürdenAntragstimmen.
wird .Rednergehtauf die FinzelheitendesAntrages GR.vonSteiner :IchhabedieEhrenamensderMajorität
ein und betont ,dass er vom sachlichen Standpunkte dem eineErklärungabzugeben ,welchezugleichdieAntwortaufdie
Antragezustimme.WennersichkontrazumWortegemeldet
habe ,soist diesaufpolitischeGründezurückzuführen.

gemachtenAusführungendes GR .Stein sind .DamitdieBevölkerun
der Stadt Wienbesser und ausgbebiger mit Brennkohleversorgt

Rednerbeanständet ,dass in demKomitee ,welches überdie werdenkann ,diestädtischeStrassenbahn,sowiediegesamte
Angelegenheit beraten hat ,keine Fachleute aus dengewählten Beleuchtungnichtgedrosseltodergarsistiert werdenmuss,
MandatarenanwesendsindundfindetdarineineMissachtungdes Industrie und Gewerbedie angeforderten Betriebsmittel zugewiesvollen
Gemeinderates .Redner kann sich in diesem Vorgehen desPrä¬ senwerdenkönnen,undimVertrauenzudemKomitee,welches
sidiums micht einverstenden erklären und behält sich vor ,in aus Vertretern aller Parteien zusammengesetztwar und indem
derkommendenBudgetdebatteaufdieseUebelständezurückzu- in eingehender Weisedie Erwerbungdes KohlenwerkesDziedzitz

rommen.Rednerist dafür ,dassdie Gemeindein diesesGe¬ geprüftwurde ,erkläreich namensderMehrheit ,dassdieselbe
Schäfteingeht,weistaberdaraufhin ,dassihmundseinenKol- einmütig für den Antrag des Referenten stimmenwird .

legen nicht zugemutet werden kann ,der Gemeindein einemsol¬ GR .Reumannerklärt vorerst ,dass die in Verhandlungste -
chen Momentedas Vertrauen zu votieren ,da sie anVerwaltungen nendeSachesicherlichkeinPolitikumsei .
nicht mitwirkenkönne .Woder BurgfriedenvonderMajorität GR .Stein :Eswurdeaberfrühersopraktiziert .
gebrochenwird ,sei Rednernichtin derLagedurchseinVotum
zu bekräftigen ,sondern könne aus politischen Gründennicht

GR .Reumann :Dasist niemalspraktiziertworden.
Es muss immerunterschieden werden ,umwas es sich handelt .

dafürstimmen. Heute handelt es sich umeinen gemeinnützigen Ankaufeines
GR .Dr .vonDorn :Es ist das die vierteKohlendebat Werkes ,welchesder gesamtenBevölkerungzugutekommt .Der

te ,diewirimWienerGemeinderateabführen .Früherhatessich Redner ergänzt sodann die vomGR .Emmerling gebrachten Ziffen
umallgemeineMassnahmenzur Verbilligungder Kohlegehandelt , und gibt zu ,dass eine Reihe von mageren Jahren eintreten werde
heute handelt es sich nicht darum ,umEohle für dieKonsumenten es werde aber dann das Werk eine entsprechende Rentabilität
sondernumKohlefür denBedarfderGemeindeWien .Essteht haben .Es sei ja ziemlichsicher ,dass auchGaskohlegeförder
in Diskussion,obesimPrinzipezulobenist ,dassdieGemein werdenwird ,aberselbst wenndies nichtso baldderFallsein
desichvondenäusserenVerhältnissenfreimachtundichglaube, werde ,so werdejedenfalls eine grössere MengevonKohle
dasswirsehrrechtdarantun ,wennwirdiesbejah - en.Zunächst zur Förderunggelangen .Es werdenur getrachtet werdenmüssen,
habenwir allerdingsfür das Gaswerknochnichts zuerwarten, dass günstige Transportverhältnisse bestehen werden .DerKohlen
aberanderssteht es beimElektrizitätswerk .WasdiePreisfrage
betrifft .so gibt es wohlniemanden ,der mitvollermathematisch
scher Sicherheit erklären kann ,welchesder richtige Preissei .

bedarf der Industrien werde nach demKrieg ein derartiger sein ,
dassnichtbefürdhtetwerdenmüsse ,dassderPreisfürKohle
gedrücktwerde .Aufeinen Einwurfdes GR. Skaretesmüssen

Wir haben in der Kommission ,die ja aus allen Parteien zussmmen¬ anständige Löhne gezahlt werden ,entgegnat der Redner ,die
gesetztwar ,die SorgfalteinesardentlichenKaufmannesange-¬
wendetundschliesslicheinenPreiserzielt ,derdenVerhält-¬
rissensoziemlichentspricht.Ichglaube,dassSieohneBe¬
denken.demAntragezustimmenkönnen.(Beifall)

GemeindeWienzahlt immeranständigeLöhne ,waslebhaften
Beifallhervorruft.

GR .Brenta beantragt Schluss der Debatte .( Angenommen)



GR. Fglauergibt seiner FreudeAusdruck ,dass dieGemein¬
de en der Fortentwicklung des alten Progremmesdesunvergess¬

lichen BürgermeistersDr .KarlLuegerfestahlte undkommt
aufdie Formzusprechen ,in welcherdie Gemeindebeidem

künftigen Unternehmenteilhaben soll ,die eine ganzmoderne
ist .Die Frage ,ob die Verbindungder GemeindemitderDepo- ¬

sitenbank eine vorteilhafte ist ,glaubt Rednerbejahenzu
dürfen .Die Leitung der DerAtenbankbefindet sich inden
HändeneinesneuenPräsidenten ,die die Gewährbietet füreine
zweckmässigeEntwicklungdesUnternehmens.BezüglichderLei¬
stungen ,bezüglich des Wertes und bezüglich der Forderungen

müssemensich auf die Angabender Fachmännerverlassen ,die
ja auch im allgemeinen befriedigend erscheinen .Wir könnenmit
gutem Gewissen die Verantwortung dafür übernehmen ,dassdie
Gemeindeeinen Versuch macht ,von der künftigenKonjunktur
des Marktes sich unabhängig zu gestalten und Rednerspricht

sich für die Annahmedes Antragesaus .
GR. Dr.Hein :Wirhabenseit jeherdenStandpunktver-¬

treten ,dasswirtschaftlicheAngelegenheitenbeurteiltwerden
muss und begreifen es nicht ,dass vom politischen Standpunkte

aus ,Finsprucherhobenwird .Wirhabenunsberatenundhätte
im Verbande jemand eine gegenteilige Meinunggehabt ,so
hätte ich die Abstimmungfreigegeben .WirsindvonderWich¬
tigkeit des Antrages überzeugt und werde dafür stimmen .

Nach demSchlussworte des Referenten wird derAntrag
mit allen gegen eine Stimmeangmen.

Bgm .Dr .Weiskirchner dankt dem Referenten für seine

Ausführungenundbetonnt ,dass die Jemeindehier eingutes
Werkgesetzthat ,dessen Früchte auch nochdenNachkommen
zugutekommenwerden.

UebereinkommenVize- Bgm.Hoßberichtetüberein/zwischenderGemeindeWien
und der Donau - Regulierungskommission wegen Oeberlassung von
derselben gehörigen Gründen im 2 .und 20 . Bezirke für Approvi¬
sionierungszwecke ,ErbauungvonStrassenbahn-Bediensteten¬
Wohnhäuser ,etc . ete .

Vize - Bgm.Hoßberichtet über eine Petition an dieRe¬
gierungzwecksFinräumungeinesEnteignungsrechtesandie
GemeindeWienbei Frwerbungvon Gründenzur Anlage vonFlug - ¬
plätzen undFlughäfen .

GR .Lohnergibt seinerVerwunderungAusdruck ,dassdie-¬
ser Antrag gestellt werde ,wodoch die geistigen undmaterial - ¬

len Interessen des Flugwesens seitens der emeinde sogerin¬
ge Unterstützungerfahrenhätten .

Vize - Bgm- Hoß:Oho !
GR. Lohner :Die GemeindeWienhat im Jahre 1912zurZeit

des grossenAufschwungesdes FlugwesensdemFlugeBerlin -Wien
miteiner gewissennoblenGestedasFlugfeldzur Verfügungge-¬
stellt .In derdamalsgeschaffenWienerFüugfeldgesellschaft
hattedieGemeindeWieneinenoffiziellenVertreterzuerst
in der Persondes früheren BürgermeistersunddanndesMagis

stratsrates Dr .Loderer .An dem Tage des Thronfolgermordes

ist dann die Krise eingetreten .Die Gesellschaft hat durch

Abbrechung der Schauflüge bedeutende Beträge verloren und ist

mit sehr geringen Kräften und mit einem bedeutenden Schulden - ¬

stand in denKriegeingetreten .DasFlugfeldwurdedannvon
der Heeresverwaltungerworbenunddie Interessentenhabenda- ¬
beiziemlichviel Schadenerlitten -DiesenhätteaberRech¬
nunggetragenwerdenkönnen ,wennnicht hinter demRückender
gesamten Gesellschaft die Gemeindeverwaltung mit der Heeres - ¬

verwaltung Verhandlungengepflogen hätten und einBertrag

abgeschlossenwordenwäre ,mitdemdasFlugfeldaufeine
ReihevonJahrenseitensderGemeindeandieHeeresverwaltung
verpachtet wurde .Die Heeresverwaltunghat heuteinfolgeddssen
denInteressentennochkeinenHellerausbezahltundwirdim
allerbestenFalle50%desimFlugfeldeinvestiertenKapi-¬
tales herauskommen.Ich wollte dies nur hierfeststellen .

Bgm .Dr .Weiskirchner ;Zumindestensgehören ihre Aus- ¬
führungennicht zumGegenstande .Dashat dochmit demEnt¬
eignungsrechte nichts zu tun ;ich will Sie aber ohneweiters

aussprechen lassen ,besser wäre es allerdings gewesen ,mie
Sachemit demBaronEconomozubesprechen.

GR .Lohner :Ich finde erst heuteGelegenheitinprinzi¬
pieller HinsichtandemVorgehenderGemeindeverwaltung
Kritik zu üben .Im Prinzipe ist es sehr schön ,wennman
sichbemüht ,dasFlugwesenzuüben ,abernoehdemGeschilder-¬

ten ist die Gemeindenicht jene Körperschaft ,welchesichmo¬
ralisch berechtigt fühlen knn ,eine derartige Förderung vorzu - ¬

schlagen .Im Uebrigen ist durch das Interesse einer zuschaffen .
den Verkehrsgesellschaftbei Hennersdorfeine neuesschönes
Flugfeld in Aussichtundich glaube ,dass diese beidenFlug- ¬
plätzereichlichdasBedürfnisWiensdeckenwerden.

Vize - Bgm.Hoßweist in seinemSchlusswortedenVorwurf
des GR. Lohnerzurückunderklärt :Jedermannweiss ,dasswir
jederzeit bereit waren ,das Flugwesenzu unterstützen ,wirha .
ben auch die Flugfeld - Gesellschaftweitgehendstunterstützt ,
daßsichSchwierigkeitenin derGesellschaftselbstergeben

haben ,und daß die leitenden Herren nntereinander nicht einig g

gewordensind ,dafür kann die SemeindeWiennichts .Uebrigens
ist auch gar niemandvon der Flugfeldgesellschaft zurGemeinde
Wiengekommenund niemandhat die Unterstützung derGemeinde

gefordert ,sonst wäredie GemeindeWiengewisszurVerfügung
gestanden .Ich habe so manches erfahren und weiss ,dass man
von verschiedener Seite sogar grossen Wert darauf gelegt hät - ¬
te ,wenn die Gemeinde Wien früher begonnen hätte ,mitder

Heeresverwaltungzuverhandeln .
DerAntragdesBerichterstatterswirdhieraufangenommen.

VIze - Bgm .Hoß berichtet über die Zeichnung von Aktien für

die DeutscheBodenbank .MitderenGründungwerdedieSchaffung
einesgrossendeutschenGeldunternehmensgeplant ,dasiner¬
ster Linie die Erhaltung und Förderung des deutschen Bodenbe - ¬
sitzes und deutscher Besiedlung zum Zwecke hat .Namentlich

dermittlereundkleinebäuerlicheBesitzsoll mitHilfeder
Bankgestärkt werden .ZudiesemZweckesoll auchmit demBoden-¬
besitze zusammenhängendegewerbliche kaufmännische undindu¬
strielle Unternehmungen gefördert werden .Weiters soll die

Bank Geldverkehrsstelle für die deutschen Schutzvereine sein .

DerFeferent beantragtefür das Aktienkapitalderzu
gründendenDeutschenBodenbank500Aktienim Nennwertevonje
400 Kronen ,das sind 200 . 000K mit dem Zuzählungsbetrage von

206 . 000K zu zeichnen .( Angenommen ) .
STR .Dr .Haasbeantragt demVerein Säuglingsschutzeine

Subventionvon 45 . 000Kzubewilligen .

GR.DreLöwensteinsprichtsichfürdieAnnahmedes
Antrages aus und kommtim Laufe seiner Ausführungen auf den
Säuglingschutz die Mutterberatungsstellen die Berufsvormund - ¬

schaft und die Krankenversicherung zu sprechen undweist

daraufhin ,dass die Säuglingssterböichkeitinletzter
Zeit in Wien und Nüederösterreich perzentuell
Rückgehenbegrifßen ist .Rednerrichtet an dieRegierung
die Mahnung ,mit den Massnahmen zur Bekämpgung der Säuglings - ¬
sterblichkeit und für die Säuglingsfürsorge nicht zuzögern

und dem Ministerium für soziale Fürsorge ,dasMinisterium
für Volksgesundheitfolgen zulassen .

Nacheinem Schlusswort des Referenten wirdder
Antragangenommen .

EinAntragdesGR .Dr .Haasbetreffenddie Abänderungdes
WirkuggskreisesdesDirektorsdesKaiserJubiläumsspitales
wirdangenommen.

NacheinemBerichtedesGR .vonSteinerwirdeinAntrag
an Karl Kreindl

umFristerstreckungfü r die UebergabevonGründeninHeiligen
stadt an die Gemeinde Wienangenommen .

GR .Hölzlbeantragt für denVereinzurErrichtung
undErhaltungvonMädchenhortenimXVI .Bezirkeine
Subventionvon5000Kronen-¬

Gr .Schimekbeantragt die Subventionauf 6000Kronen
zu erhöhen und wird dieser Vorschlag imEinverständnisse
mit demBerichterstatter angenommen.

NachErledigung der übrigen Referate derTagesord¬
nung mit Ausnahmeder Beratung über die Verlautbarungder

AusgleichsverhandlungenmitUngarnwirddieöffentliche
Sitzunggeschlossen.
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